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Dr. s.c.nat. Adolf Kleinschmidt
( 14.4 . 1904- 9 .6 . 1999)

Im gesegneten Alter von mehr als 95 Jahren ist Adolf Kleinschmidt in Wolfenbüttel 
von seinen Altersleiden erlöst worden. Persönlich lernte ich ihn 1984 über eine sein 
Wohlwollen auslösende Rezension der Syllegomena Biológica, der Festschrift zum 
80. Geburtstag von Pastor Dr. med..h. c. Otto Kleinschmidt (Ziemsen Verlag Witten
berg, 1950) näher kennen.

Gerade in diesem Buch setzt Adolf Kleinschmidt seinem berühmten Vater, mit dem 
ihn auch äußerliche Ähnlickeit verband, ein beispielsloses Denkmal. Die schon rüh
rende Verehrung zu dem Pastor fesselte mich wiederholt bei mehreren Besuchen und 
Interviews an seinem Alterswohnsitz Wolfenbüttel. Dort wie auch in seinem Emeri
tus -  Arbeitszimmer im Naturhistorischen Museum Braunschweig, Außenstelle 
Wolfenbüttel, wie auch bei einem Vortrag in Salzgitter (Thema: die Ausgrabungen 
1952) bannte mich seine agile, liebenswürdige, von Erinnerungen und Anekdoten 
reich gespickte, bewundernswert sprühende A rt, gleichzeitig auch seine warme Zu
neigung und Zuwendung zu seiner Frau Marianne. Einige mit seinem Einverständnis 
aufgenommene Kassetten halten einige der langen Gespräche nun auch über den Tod 
hinaus in lebendiger Erinnerung.

Abb. 1: Adolf Kleinschmidt. 
Am Museum für Naturkunde 
(1958 -  1969) mit Schädel von 
Equuus caballus anton ...(?) 
aus dem Frühwürm von 
Lebenstedt (1952).
Photo: aus dem Nachlaß
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Geboren in Volkmaritz, Mannsfelder Seekreis, konnte er erst nach einer kaufmänni
schen Lehre in der Firma Dr. Schlüter & Dr. Maas, Halle, ab 1927 Naturwissenschaf
ten in Halle studieren. Nach der Promotion bei Klatt (1934) wurde er Assistent bei H. 
Stieve in der Anatomie und folgte diesem nach dessen Berufung 1935 nach Berlin. 
Differenzen mit der NS- Dozentenschaft bewogen ihn schon 1939, an das Naturhisto
rische Museum Braunschweig zu wechseln, wo er 1947 als Kustos fest angestellt 
wurde, bis ihn Prof. Schüz 1958 an das Museum für Naturkunde in Stuttgart zur Be- 
treung und Auswertung gerade der anatomischen Sammlungen holte. Noch während 
der Braunschweiger Zeit förderte und betreute er die einmaligen altsteinzeitlichen 
Ausgrabungen auf dem Gelände des Klärwerkes Salzgitter- Lebenstedt (1952). Über 
Ergebnisse und Zusammenhänge dieser paläontologisch bis heute einmaligen Aus
grabung berichtet er als 90j ähriger in einem noch ihm abgestimmten Interview in die
ser Zeitschrift (BzNN 47: 129 -  135,1994)). Seine Hauptstärke lag auf dem Gebiet 
der vergleichenden Anatomie. Gemäß dem großen väterlichen Vorbild widmete er 
sich ornithologischen Fragen in allgemeiner Form. So legte er eine Rekonstruktion 
des Schädels von Archaeornis siemensi auf dem In. Orn.Kongreß (Uppsala 1950) 
vor, wies im Fundmaterial von Lebenstedt einen großen euroafrikanischen Ohrenge
ier (Torgos tracheliotus) nach, gab nach demTode seines Vaters dessen Singvogel- At
las neu heraus und bearbeitete die Klasse Vögel in der neugestalteten und erweiterten 
Auflage des Standardwerkes B r o h m e r „Fauna von Deutschland”(Quelle & Meyer 
1984).

A. Kleinschmidt hinterläßt seine hochbetagte Witwe, dazu zwei Söhne, zwei Töchter 
und mehrere Enkel. Der Familie gilt unser Beileid.

Für Informationen und'Photo danke ich Herrn Friedrich Kleinschmidt, Berlin.

Hans Oelke
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